Kleingartenordnung KGV „Am Schwemmbach“e.V.
1. Allgemeines zu Kleingartenanlagen

Kleingartenanlagen sind wichtige Elemente der Stadt- und Siedlungsstruktur, in den stark verdichteten Siedlungsräumen wirken sie als Ausgleich für die Belastungen die von der gebauten Umwelt ausgehen. Die Erhaltung und Entwicklung der Kleingartenanlagen im Rahmen der städtebaulichen Entwicklung ist ein unverzichtbares kommunalpolitisches Anliegen.

Kleingartenanlagen sind ein Teil des vernetzten innerstädtischen Grünsystems und ein bedeutender Bestandteil der Erholungsflächen in der Landeshauptstadt Erfurt. Sie dienen der Durchgrünung und Auflockerung der städtischen Bebauung.

Kleingartenanlagen haben mit ihren öffentlichen Grünbereichen und gastronomischen Einrichtungen eine soziale Ausgleichsfunktion. Sie sind Stätte der Begegnung, der aktiven Erholung und der Freizeitgestaltung.

2. Kleingarten

Kleingärten sind Gärten, die in einer Kleingartenanlage liegen, in der mehrere Einzelgärten mit gemeinschaftlichen Einrichtungen zusammengefasst sind.

Die gesetzlichen Bestimmungen über Natur- und Umweltschutz sowie die öffentliche Ordnung und Sicherheit sowie die Anforderungen des Brandschutzes gelten für die Kleingartenanlage und sind sowohl von den Kleingartenvereinen als auch von den einzelnen Kleingärtnern zu beachten. Der Kleingartenverein, vertreten durch den Vorstand, sorgt im Einvernehmen mit dem Stadtverband Erfurt der Kleingärtner e.V. und der Stadt Erfurt dafür, dass die Kleingärtner gut  nachbarschaftlich zusammenarbeiten, gegenseitig Rücksicht nehmen und die Parzellen kleingärtnerisch nutzen.

Gartenlauben in Kleingärten dürfen nicht vom Kleingärtner dauerhaft bewohnt oder als Nebenwohnung genutzt werden. Die Untervermietung als Wohnraum ist unzulässig.

3. Die Nutzung des Kleingartens

Die kleingärtnerische Nutzung ist gekennzeichnet durch die nicht erwerbsmäßige gärtnerische Nutzung und die Erholungsnutzung.


Die nicht erwerbsmäßige gärtnerische Nutzung umfasst die Erzeugung von Obst, Gemüse und anderen Früchten durch Selbstarbeit des Kleingärtners oder seiner Familienangehörigen. die Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen muss dem Eigenbedarf dienen. Die gewerbsmäßige Nutzung des Kleingartens ganz oder in Teilen ist nicht gestattet.

Die Erzeugung von Obst, Gemüse und anderen pflanzlichen Produkten ist notweniger Bestandteil der kleingärtnerischen Nutzung. Mindestens ein Drittel der Gartenfläche ist dem Anbau von Obst und Gemüse vorzubehalten.

Die Anpflanzung von Laub- und Nadelgehölzen (außer Obstbäumen), die höher als 3m werden, ist nicht erlaubt. An Ziergehölzen sind nur halbhohe Arten und Sorten von maximal 3m zulässig. Wird die Maximalhöhe überschritten, muss die Entfernung der Gehölze in angemessener Frist die der Vereinsvorstand vorgibt, erfolgen, „Altgehölze“, die diese Höhe schon längerfristig überschreiten, sind bei Pächterwechsel zu entfernen. 


Bäume dieser Art unterliegen der Genehmigung zum Fällen:
a) Die Genehmigung zum Fällen von Laub- und Nadelbäumen (Waldbäumen) mit 

    einem Stammumfang von bis 50 cm in 1,00 m Höhe gemessen, ist bei dem Vorstand des 
    Vereins einzuholen.

b) die Genehmigung zum Fällen von Waldbäumen mit einem Stammumfang von mehr als 50 cm 
    in 1,00 m Höhe gemessen, ist beim Vorstand des Vereins zu beantragen. Der Vorstand des 
    Vereins sammelt diese Anträge im Jahr und stellt den Gesamtantrag zum Fällen mehrerer 
    Bäume an die „Untere Naturschutzbehörde“ in Erfurt zur Genehmigung.

c) Nach der Genehmigung durch diese Behörde legt der Vorstand den Termin zum Fällen der 
    Bäume fest.
Wenn keine Gefahr des Umfallens besteht, sind nur die Monate außerhalb der Vegetationszeit zum Fällen diese Bäume festzulegen.

Bei Kern- und Steinobstgehölzen sind Niederstämme, die als Busch-, Spindel- oder Spalierbaum gezogen werden können, der kleingärtnerischen Nutzung angemessen. Halbstämme sollten vorwiegend als Schattenspender angepflanzt werden. Beim Pflanzen von Obstbäumen und Beerensträuchern ist das Thüringer Nachbarschaftsrecht anzuwenden. Die dort geregelten Grenzabstände sind verbindlich.

Großwüchsige Laub- und Nadelbäume haben ihren Standort in den Anlagen des Gemeinschaftsgrüns. Bei einer Fällung dieser Bäume gelten die gesetzlichen Vorschriften.

Der einzelne Kleingarten ist so zu gestalten, dass der Gesamteindruck der Kleingartenanlage nicht beeinträchtigt wird und eine Gefährdung oder Belästigung Dritter ausgeschlossen ist.

Die Anordnung der Kompostanlagen hat so zu erfolgen, dass Dritte nicht belästigt werden.

4. Natur- und umweltschützende Maßnahmen

Der Schutz von Natur und Umwelt ist Gegenstand der kleingärtnerischen Betätigung. Der Arten- und Biotopschutz ist zu fördern. Maßnahmen wie 
- das Anpflanzen heimischer Gehölze,
- das Anlegen von Stein- und Totholzhaufen,
- die Bewirtschaftung mit Mischkultursystemen,
- die Förderung des Bodenlebens,
- die Begrünung von Laubenwänden,
- das Anbringen von Nisthilfen für Vögel, Insekten und Fledermäuse,
- der beschränkte Einsatz von chemischen Düngemitteln,
- der Verzicht auf chemischen Pflanzenschutz,
- die Nutzung von Regenwasser und
- das Anlegen von naturnahen Kleinbiotopen (z.B. Teichen, um das Einwandern einheimischer Wildtierarten wie Libellen, Wasserkäfer, Amphibien zu ermöglichen) sind Grundlagen der naturnahen Bewirtschaftung des Kleingartens.

Im Kleingarten entstehende Abfälle sind nach der geltenden Abfallsatzung der Stadt Erfurt zu entsorgen. Abfälle (Pflanzen, Küchenabfälle) sollen im Kleingarten kompostiert werden. Ist das nicht möglich, so können Pflanzabfälle über Grüncontainer einer Verwertung zugeführt werden bzw. direkt durch Selbstanlieferung zur genehmigten Kompostieranlage Erfurt-Schwerborn gebracht werden.


Die nicht kompostierbaren Abfälle sind einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuzuführen und in dem dafür zugelassenen Abfallbehälter am Hauptwohnsitz zu entsorgen. Das Ablagern von Abfällen außerhalb des Kleingartens sowie das Behandeln (Verbrennen, Vergraben) von Abfällen sind generell verboten.


Es sind nur die handelsüblichen und zulässigen Insektizide und Pestizide entsprechend den Bedienungsanleitungen der Hersteller zu verwenden. Sie müssen für den Kleingarten zugelassen

sein.

Vor einem Heckenschnitt ist die Hecke auf Brutplätze von Vögeln zu überprüfen. Ist keine Beeinträchtigung einer Brut zu befürchten, ist der Heckenschnitt zulässig. Rückschnitt ins alte Holz oder Rodungen sind in der Zeit vom 01. März bis 30. September des Kalenderjahres untersagt.

Offenes Feuer und das Verbrennen von Pflanzabfällen ist grundsätzlich verboten. Ausnahmen regelt die Thüringer Pflanzenabfallverordnung.

Pflege- und Reparaturarbeiten an Kraftfahrzeugen innerhalb der Kleingartenanlage sind nicht gestattet.

5 Tierhaltung

Das Halten von Hunden und Katzen im Kleingarten ist nicht gestattet. Hunde sind an der Leine zu führen. Verunreinigungen durch die Tiere auf den Wegen und in der Anlage sind durch den Tierhalter unverzüglich zu beseitigen. Angrenzende Kleingärtner dürfen durch Haustiere eines Kleingärtners nicht erheblich belästigt werden.

6. Gemeinschaftliche Anlagen und Einrichtungen

Alle Gemeinschaftsanlagen sind pfleglich zu behandeln. Eigenmächtige Veränderungen dieser Einrichtungen durch den Kleingärtner sind nicht erlaubt.


Jeder Kleingärtner ist verpflichtet, vom ihm oder Dritten verursachte Schäden an den Gemeinschaftsanlagen unverzüglich zu melden. Die Haftung richtet sich nach den allgemeinen zivilrechtlichen Grundsätzen.

Das Befahren der Kleingartenanlage mit Fahrzeugen ist nur zur Gefahrenabwehr oder nach Genehmigung durch den Vorstand gestattet. Durch das Befahren entstandene Beschädigungen oder Verunreinigungen sind unverzüglich zu beseitigen.

Die Pflege und Instandhaltung der Gemeinschaftsanlagen und Einrichtungen regelt der Vereinsvorstand.

Die Benutzung von Wegen und Gemeinschaftseinrichtungen erfolgt auf eigene Gefahr. 

7. Bauliche Anlagen im Kleingarten

Bauliche Anlagen sind entsprechend den geltenden Vorschriften zu errichten und wo erforderlich, notwendige Genehmigungen zuvor einzuholen.

8. Allgemeine Ordnung

Der Kleingärtner, seine Angehörigen und Gäste sind verpflichtet, alles zu vermeiden, was die Ruhe, Ordnung und Sicherheit sowie das Gemeinschaftsleben in der Kleingartenanlage erheblich stört oder beeinträchtigt. Insbesondere In den Ruhezeiten sind Lärmbelästigungen jeglicher Art zu unterlassen. Für Vereinsfeste gelten Sonderregelungen.

Als Ruhezeiten gelten:

Montag bis Samstag 13 – 15 Uhr und Sonntag, sowie an Feiertagen ganztägig. 

Der Kleingärtner hat an der Gartenpforte ein Schild mit der Gartennummer anzubringen.

9. Schlussbestimmungen

Diese Kleingartenordnung  wurde auf der Mitgliederversammlung vom 13.03.2004 beschlossen und ist Bestandteil der Satzung.

